
Da«LalwrrWochrn-
dtattcrsckemlwöcve,,!-
lich dreimal, nämlich
Pitnka «, D-nnerKap

Kamkag Ädonne-
mcmdpreiri haldiäbr!.
Iß ., durch die Von be¬
zogen >m Bezirk 1 ß.
8 kr. , s-nß in ganz
Württemberg Iß . iökr,

Calwer Wochenblatt.
Amts- und Intetligenzblatt für den Wczirk.

In ikalir absnin 'r
man bei der Redaktion
auswärts bei den Bo»
ten oder dem nächst»
gelegenen Postamt .—
Die EinrückungSge»
buhr betragt 2 kr. für
die dreisvaltige Zeile

oder deren Raum.

Ara 41 Samstag, den 14. April. 1866.

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

Auswanderung.
Margarethe Louise Bohnenberger,

ledig, von Unterreichenbach, beabsichtigt nach
Dillstein, im Großherzogthum Baden, aus¬
zuwandern, und hat die verfassungsmä¬
ßige Bürgschaft gestellt.

Etwaige Gläubiger der ic. Bohnenber-
ger werden ausgesordert, ihre Ansprüche
binnen 20 Tagen bei der Ortsbehörde in
Unterreichenbach geltend zu machen, widri¬
genfalls sie die aus der Unterlassung ent¬
springenden Nachtheile sich selbst zuzuschrei-
hrn babeu würden.

Den 10. April 1866.
K. Oberamt
Schippert.

Calw.
Auswanderung.

Christiane Widmann,  ledig von Sim-
mozheim, beabsichtigt nach Oppenau, im
Großherzogthum Baden, auszuwandern, und
hat die verfassungsmäßige Bürgschaft ge¬
stellt.

Etwaige Gläubiger der rc Widmann
haben ihre Ansprüche binnen 20 Tagen bei
der Ortsbehördem Simmozheim geltend zu
machen, widrigenfalls sie die aus der Un¬
terlassung entstehenden Nachtheile sich selbst
zuzuschreiben haben würden.

Den 10. April 1866.
K. Oberamt.
Schippert.

Calw.

Auswanderung.
Sophie Zeiler, ledig von Unterhaugstett,

wandert nach Sulzseld, im Großherzogthum
Baden, aus, nachdem sie die verfassungsmä¬
ßige Bürgschaft gestellt, und für Tilgung
etwaiger Verbindlichkeiten Sicherheit gelei¬
stet hat.

Deu 10. April 1866.
K. Oberamt.
Schippert.

Zusammenkunft Nachmittags3 Uhr im
Staatswald Forchen auf der alten Bad¬
straße.

Hirschau, 12. April 1866.
K. Revieramt.

Re uß.

Werkbuchen-Lerkauf.
Am Montag,  den

16. dieß,
Vormittags 9 Uhr,
werden in der Brand¬
halden

25 Stück buchene
Klötze

im Aufstreich gegen baare Bezahlung ver¬
kauft.

Sämmtliche Klötze find an den Abfuhr¬
weg gebracht.

Zusammenkunft beim Holz.
Ernstmühl, 12. April 1866

Im Auftrag:
Schultheiß Pfrommer.

Würger-Gesellschaft.
Kränzchen mit Gesang und Tanz

Samstag,  den 14. April,
Anfang 7 Uhr.

Die Mitglieder und ihre Familien find
zu zahlreicher Betheiligung freundlich ein¬
geladen. Der Ausschuß.

Einladung.
Aus Anlaß des Schlusses meiner

Wirth schaft  erlaube ich mir alle meine
guten Freunde und Bekannte, insbesondere
die Mitglieder der 3. Compagnie, wie auch
der übrigen Compagnieen der Feuerwehr zu
einem nochmaligen recht zahlreichen Besuch
auf morgenden

Sonntag,  den 15 d. M..
sreundlichst einzuladen, bemerkend, daß ich
meine werthen Gäste mit gutem Wein be-
wirthen werde.

^ Wilh. Wagner,  Bäcker.

Asßeramtliche Gegenstände.

j Morgenden Sonntag  sind
Kümmelküchlem

zu haben bei Bäcker Wagner.

Liederkranz.
Heute Abend Versammlung im Rößle.
Zu zahlreichem Besuch labet e:n

der Vorstand.

Hi rschau.

300 Hopfenstangen
von 22 - 25' hat zu verkaufen
2)1. vr . Köhler.

Calw.

Die Versammlung im Wa- Hotel ) u Teinach
zur Besprechung der Frage über Verbesserung der Straße von Neuweiler nach Teinach
kann eingetretcner Hindernisse wegen am Sonntag,  den 22. d. M., nicht stattfinden
und ist statt dieses Tages

Dienstag , der I. Mai,
Nachmittags 2 Uhr,

bestimmt worden.
Die Einladung zu zahlreicher Theilnahme an der Versammlung erlaubt sich

der Unterzeichnete zu wiederholen.
Den 13. April 1866.

Oberamtmann Schippert.

Revier Hirschau.
Reis- und Haidenstteu-Berkauf

am Montag,  den 16. d. M,
vom Staatswald Forchen:

60 Haufen Reisstreu;
vom Staatswald Kirchhalde:

2 Haufen Reisstreu und
3 „ Haidenstreu.

Gnslin  in Calw
empfiehlt auch als „Geschenke " besonders geeignet:

Wittmar 's Patent -Nafirmeßer für feden Dari , Streichriemen,
Feder und Taschenmesser , Scheeren,

Tischmeffer und Gabeln, Deffertmesser, Transchirbestecke,
Gartenmesser und Scheeren , Schärfgähle , Fleischermefser.
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Nicht zu übersehen!
Ich fabrizire seit 2 Jahren ein mostähnliches Hausgetränk von dürrem Obst und verschiedenen anderen Ingredienzen , wel¬

ches wegen seinem angenehmen Aroma dem Most , ja sogar dem geringen Wein nicht nachsteht , und wegen seiner schönen Hellen
Farbe , in roth oder gelb , auch rem Aeußeren nach ganz ähnlich ist, und ist deßhalb allen denjenigen von unberechenbarem Nutzen,
welche genöthigt sind , ein größeres Dienstpersonal zu halten , als : Oekonomen , Müller , Ziegler , Gast ' und Schenkwirthen rc. rc.,
weil das Dienstpersonal vollkommen damit befriedigt ist und dasselbe allen den gewöhnlichen Hausgetränken vorgezogen werden darf.
Auch für Kauf - und Handelsleute ist dieses Fabrikat zu empfehlen als Handelsartikel , da es immerhin einen Gewinn von 100 °/»
abwirft . Ich hatte Gelegenheit , diese Fabrikation nach einer Methode , wie solche in einer berühmten Weinhandlung in der wel¬
schen Schweiz betrieben wird , und von welcher viel : 100 Eimer solchen Getränkes dem Weine beigemischt werden — um fette Weine
haltbarer und geringere besser zu machen — zu erlernen . Es ist deßhalb dieses Fabrikat besonders den Weinhäadlern und Wein¬
züchtern zu empfehlen ! Ich wurde deßhalb schon mehrere Mal ausgefordert , die Unterweisung dieser Fabrikation an mehreren Or¬
ten zu ertheilen , zu was ich mich nun auch entschlossen habe , weil die Fracht dieses so billigen Grtränkes L: n Preis desselben
übersteigt , da die württembergische Maaß nicht über 2 kr . zu stehen kommt Es kann auch dieses Getränk an Stärke und Aroma
verbessert werden , je nachdem man demselben von den Ingredienzen zusetzt , was jedoch dann , wie es sich von selbst versteht , den
Preis erhöht . Sollte Jemand geneigt sein , obiges Geschäft selbst einzurichten , entweder sür seinen eigenen Hausgebrauch oder sür
einen Handelsartikel , so bin ick bereit , ihm die gründliche Unterweisung gegen ein Honorar oder Belohnung von 10 fl zu ertheilen,
welche portofrei an mich einzusendcn wären , wogegen ich mich verbindlich mache , obiges Honorar wieder rückzuvergüten wenn sich
Las Resultat nach meinem Anträge nicht herausstellt . Die Ingredienzen können durch von mir selbst bezeichnet Quellen oder auch
wo andersher bezogen werden mit Ausnahme des Gährungsstoffes , welcher nur allein bei mir zu haben ist Es kann die Fabri¬
kation in jedem Hause und zu jeder Jahreszeit mit ganz geringen Kosten und Zeitauswande betrieben werden ; so habe ich z. B.
durch den letzten Sommer jede Woche durchschnittlich 1500 — 2000 Maaß ganz allein , ohne andere Beihilfe , fabrizirt und verschlos¬
sen , was durch amtliche Zeugnisse bestätigt vorliegt . Es kann zu diesem Geschäfte , wenn es nur zum eigenen Hausgebrauch be¬
trieben wird , jedes gewöhnliche Lokal verwendet werden , weil die Destillation auf kaltem Weae geschieht . Die Kosten der Einrich¬
tung belaufen sich auf höchstens 10 fl., um nöchentlich 3 — 400 Maaß fabriziren zu können ; auch ist hiezu bloß ein Zeitaufwand
von 6 Stunden nöthig . Es kann somit aus Obigem ersehen werden , wie in einem Zeitraum von 8 Stunden vom kleinsten bis
zum größten Quantum fertig gemacht werden kann ; nach weiteren 8 Tagen ist das Getränk vollkommen genießbar und verbessert
sich sodann auf dem Lager von Tag zu Tag . Mein Antrag gründet sich nicht , wre gewöhnlich oder öfters geschieht , auf Markt¬
schreierei rc ., sondern aus amtlich beglaubigte Wahrheit , weßhalb auch Jedem mein Geschäft jeder Zeit zur Einsicht offen steht.
Es kann jedoch mein Geschäft durch eine schriftliche Unterweisung , wenn dieselbe genau befolgt wird , gründl ch erlernt werden
Wenn man auch noch weiter in Erwägung zieht , wie hoch oft noch sogar schlechte Getränke alljährlich zu stehen kommen , wird
man den Lortheil , Len ich hier anbiele , bereits selbst rechnen können . Es wird bemerkt , daß auch halbausgewachsenes Obst zu
dieser Fabrikation verwendet werden kann.

Ferner empfehle ich meine Weinsarben in roth , gelb oder schiller ohne allen Beigeschmack , sowie verschiedene Weindou-
quets rc., um geringem Wein eine schöne Farbe und feines Aroma zu geben ; deßgleichen Weinschönung und Weinentschlei mung
zur gefälligen Abnahme . Muster stehen zn Diensten von '/ « Schoppen bis zu größerem Quantum nebst Gebrauchsanweisung

SLoni LL«I S«
Auf Verlangen werben Muster unentgeldlich versendet ; nur für Flaschen und Verpackung der Betrag nachgenommen.

Seugnisse Als Hausgetränk habe ich von Konrad Fähndrich von Blochingen sein selbstfabrizirtes Getränk bezöge"
und bezeuge hiermit , daß dasselbe sür die Gesundheit ganz unschädlich und zum Genüsse sehr angenehm ist.

Hundersingen , 18 . Juni 1864 Ziegeleibesitzer Spieß.
Unterzeichneter hat zum Ausschank das von Konr . Fähndrich sabrizirte Hausgetränk über ein Jahr bezogen und habe

hiedurch sowohl Gesundheits - wie der Wohlfeilheit halber jeden Abnehmer hinreichend befriedigt.
Beuren , 13 . Juni 1864 . Adlerwirth Selb Herr.

Zavelstein.
Morgenden Sonntag  halte ich

Metzelsnppe,
Wozu ich sreunvlichst einlave.

Laminwirtl ) Noihfuß.

Warnung.
Da das Laufen über meine Wiese am

Winvhof immer nicht unterbleibt , so warne
ich hiemit noch Jedermann , indem , ich von
heute an Jeden , der darauf getroffen wird,
bestrafen lassen werde.

Johann Weiß,  Hafner.

Ein kleines Logis
hat bis Jakobi zn vermiethen

Gärtner Reißer.

Weltenschwann.

Gute Setzkartoffelu
verkauft billigst

Friedr . Autenrieth.

FeftcoiicentrirresJsländifches
Moos

mit angenehmem Geschmacke,
reizmildernd und zugleich kräftigend!
gegen Heiserkeit , Husten , Lungenca - i
tarrh rc rc . in Schachteln n 18 kr>
empfiehlt die alleinige Niederlage für>
Calw Apotbeker Nutliardt .. ^

m ; . Ist nickt zu verwechseln mit ma !
zeiiverderbeuden Bonbons u . vgl I

er
L S-

^8

Kleesamen,
ewigen , ist wieder frische Sendung ange¬
kommen , ebenso empfiehlt

dreiblättrigen Kleesamen,
sowie

ächten Seetünder Leinsamen
und rheinischen Hanfsamen

bestens Grüner,  Scilermstr.

Die Halste von

einem halben Morgen
auf dem Hof ist zu verpachten ; das Nähere
ist zu erfragen bei

Bäcker Schnürle ' s Wtw.

Schönen Sähaber
verlaust Konrad Köhler

hat zu verkaufen
Friedr . Sch aal

2 ) 2 in der Badgasse.

Milch
ist zn haben bei

Tuchmacker Reichmann

400 fl.
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu 4V - Pro¬
zent auszuleihen ; wo ? sagt die Red . d . Bl.

Gute K̂artoffeln
verkauft Angerb auer,  Schuhmacher



Lehrling.
mit guter Schulbildung findet bei Gelegen¬
heit gründlicher Ausbildung unter günsti¬
ge » Bedingungen eine Lehrstelle in der

A . Oelscb I äger ' schen Buchdruckerei.

Rottenburqer Hopfenfcrer
sind noch zu haben bei

Gottlob Kuder
in Stammheim.

Einige noch gut erhaltene moderne

Tuch- mid Stoff -Röcke
verkauft billigst

Schneider Wivmann.

Ein ordentliches Mädchen
wird für eine kleine Haushaltung gesucht;
von wem ? sagt die Red . d. Bl.

Lehrlings-Gesuch.
Einen wohlerzogenen jungen .Menschen

nimmt in die Lehre auf
2)2 . Christian Kraushaar , Bäcker

Nächste Woche backt Laugenbrezeln
F . Gackenheimer.

Für Damen!
Die Musterkarte des Herrn K an fholz

in Stuttgart ist vor einigen Tagen , mit
einer sehr schönen Auswahl der neuesten
Frühjahrs - und Sommerstoffe für Damen
ausgestattet , wieder angeko.nmen , und bietet
zu alle » Preisen die modernsten Stoffe.
Ebenso enthält sie eine hübsche Auswahl
von Unterrockzeugen und Zitz.

Ich empfehle solche zu recht häufiger
Benützung C. Bi . Heiler.

Einige Waschkessel
uuv Brennhäfen bat billig zu verkaufen

2) 1. H . Kirn,  Kupferschmied.

Lehrlings-Gesuch.
In einer frequenten Conditorei Pforz¬

heims wird ein mit den nötbigen Verkennt-
nissen versehener junger Mann aus acht¬
barer Familie unter günstigen Bedingungen
:n die Lehre gesucht. Nähere Auskunft er-
theilt die Expedition d. Bl . 2)2

2)2. Neuweiler.

Nadelwald -Verkauf.
Johann Georg Sreger,  Bauer , ver¬

kauft am nächsten
Mittwoch,  den 18 . April,

Mittags 1 Uhr,
auf dem Rathhaus in Neuweiler:

4 °/z Mrgn . 9 Rihn . Wald im Sumpf,
vom 25r bis zum 60r bestockt,

8 ' / « Morgen Wald in der Langeck, eben¬
falls stark bestockt, welche in zwei
Parzellen gethcilt sind,

7 Morgen Mäderwald , wovon sich5 Mor¬
gen zu Haidenstreue eignen.

Auf diesen letzteren 5 Morgen können
sogleich 30 —35 Wägen Streue gewonnen
werden ; auch können dieselben in 2 oder 3
Theilen angekauft und verkauft werden.

Die übrigen 2 Morgen sind stark be¬
stockt.

Bemerkt wird , daß dieses der dritte und
und letzte Verkauf ist und sogleich zugeschla¬
gen wird.

Die Ortsvorsteher werden höflich um
Bekanntmachung gebeten.

Neuweiler , 1l . April 1866.
Johann Georg Seeg er.

Ta ;;eSneuigkeiten
— Calw,  13 . April . Heute haben wir leider ein erschüttern¬

des Unglück mitzutheilen . Herr Breitling , der Besitzer der äu¬
ßeren Müdle hier , ein solider wackerer junger Mann , war näm¬
lich gestern zu einer Hochzeit nach Gültlingen gefahren und ver¬
unglückte bei der Heimfahrt durch Scheuen des Pferdes , unter
welchem liegend er, wie wir hören , zusammengetreten gefunden
wurde . Der Leichnam wurde heute Mittag hieher gebracht.
Den Jammer seiner Familie kann man sich denken ; die Thetl-
nahme ist allgemein.

— Die Königlichen Bäder in Wildbad  stehen seit demß 6.
d. M - zum Gebrauche offen.

— In Stuttgart  fand am 9 . April eine zahlreich besuchte
Versammlung der Bolkspartei statt , in welcher Resolutionen be¬
schlossen wurden , die erklären , daß , so geboten es sei, dem unter
dem Ministerium Bismarck „ mit Eisen und Blut * versuchten
Streben nach der Oberherrschaft Preußens mit vereinten Kräfte»
entgegenzutreten und so gewiß nur Preußen als Urheber des ge¬
genwärtigen Konflikts anzusehen, doch der unbedingte Anschluß der
kleineren deutschen Staaten an Oesterreich nicht rathsam sei , in¬
dem auch diese Großmacht ihr besonderes Interesse über das
deutsche setze. Bismarck 's Bundesresormantrag müsse mit dem
größten Mißtrauen ausgenommen werden . Ob es zum Krieg oder
zur Verständigung komme, sei die Selbstständigkeit und Freiheit
der deutschen Mittel - und Kleinstaaten gefährdet und die enge
Verbindung derselben unter sich geboten ; diese Verbindung sei
aber nur dann möglich und mächtig , wenn sie sich aus die volle
Wehrkraft und Sympathie ihrer Völker stütze und es sei daher
die Berusung einer gemeinschaftlichen Vertretung derselben und
die rückhaltlose Verfolgung einer dem Geiste der Zeit entspre¬
chenden, freisinnigen und nationalen Politik unabweislich geboten.

Reutlingen.  Gewissensbisse scheinen den Urheber eines
vor 5 Wochen in Unterbausen bei Reutlingen verübten bedeuten¬
den Gelddiebstahls veranlaßt zu baben , jetzt 69 Goldstücke ü 20
Franken und eine würlt . Dukate auf die Straße bei Unterhau-
sen zu legen , wo sie ausgesunden und rem Gerichte übergeben
worden sind.

— Karlsruhe,  12 . April . Eine große Vorversammlung von
Abgeordneten aller Fraktionen bat sich sür Annahme des Parla¬
ments erklärt . (Tel . V. Schw .M .)

— Die Frankfurter  Ostermesse ist dießmal nicht nach Wunsch
ausgefallen , die erste Hälfte litt unter der Calamität der Witte¬

rung , die zweite unter der Kriegsfurcht . Selbst die Ledermesse
Hai nicht befriedigt . Mehr als 3000 Bürden Leder waren we'
Niger am Markt als sonst.

— Das Bismarck ' sche Bundesresormprvjekt wird von allen Sei¬
ten mit Mißtrauen ausgenommen ; nur darin gehen die Ansichten
auseinander , wie man sich zu demselben verhalten soll. Der
württ . „St .A." sagt u . A . : „DaS parlamentarische Wesen war
Hrn . v. Bismarck und allen , die je in seinem Sinn gesprochen
und geschrieben haben , bis auf den Namen herab verhaßt . Und
jetzt überbietet er alles disber Dagewesene an Freisinnigkeit ; sein
Vorschlag kann vorläufig nicht übertroffen werden ; die fortge¬
schrittensten Demokraten können nicht mehr verlangen . Was wird
nun größer sein : ihr Vertrauen aus die Gabe , oder Mißtrauen ge¬
gen den Geber ?" — Di « „Nat Ztg ." meint : Leider wird Niemand je
dieß Parlament zu sehen bekommen, denn vorerst werden die deutschen
Regierungen sich über eine „Vorlage in BetreffderResorm derBundeS-
verfassung " zu einigen haben , und alle Welt weiß , was das bedeuten
will — Die in Wien erscheinende „Presse " sagr : Man weiß, was
Preußens Regierung von dem Parlamentarismus hält , und kann da¬
her überzeugt sein, daß der Vorschlag nicht ernst gemeint ist, daß
er mit in das frivole Spiel gehört , welches Graf Bismarck treibt.
Nach dem preußischen Antrag sollen sich die Regierungen über
den Reformentwurf einigen , welcher dem Parlament vorzulegen
wäre Eine solche Einigung ist höchst unwahrscheinlich und kann
von Preußen verhindert werden . Das Parlament wird daher
wohl nicht zusammentreten und Preußen wird dann die Schuld
dessen aus andere wälzen , daß sein „nationaler " Vorschlag er¬
folglos blieb. Weiters will Preußen durch Anregung der Bun¬
desreform die Aufmerksamkeit von der schleswig-holstein ' schen Frage
ablenken und so Zeit gewinnen Dem gegenüber iü die Ausgabe
Oesterreichs klar vorgezeichnet . Oesterreich muß sich der Reform
auf liberalen Grundlagen geneigt zeigen . zugleich aber auf Lö¬
sung der Tagessrage dringen . — Eine in Alzey  stattgehabte
Volksversammlung nahm eine Resolution an , in welcher jede
Sympathie mir irgend einem Zwecke der preuß Junkerregierung,
jedes Eingehen aus die vorgebliche Bundesreform für Verrath an
der Freiheit und am deutschen Vaterlande erklärt wird — Auch
der Stuttgarter „Beobachter " will aus den Händen Bismarck 's
überhaupt nichts haben , am wenigsten ein deutsches Parlament.
— Dagegen meint die „N . Fr . Z ." , das Parlament , welches
Bismarck nur zum Scheine zu haben wünsche , werde und müsse
als Realität erstehen, ausgestattet mit wirklicher Macht . Es sei



172

durch dasselbe ein neuer und bedeutender Anstoß gegeben , um die
Wehrhaftmachung der ganzen Nation , sofort unter starker Ver¬
minderung . dann unter allmäliger Abschaffung der stehenden Heere
zu fordern . „ Möge das Letzte , — die Abschaffung der drückend¬
sten aller Volkslasten — ruft sie aus , — „ das HaupilosungS - ^

Unterhaltendes.
O t h m a r.

Tine Criminalgeschichtc, erzählt von Hei» t ch HenSler.
(Fvrtseemiq')

Die gerichtliche Aufforderung Theodors oder seiner Erben
wort bei der durch den Herrn Graten Bismarck ins Leben geru « erfolgte — Niemand meldete sich , aber am letzten Tage der ge¬
leiten Bewegung sein !" jstatteten Frist trat Maximilian von D . mit einem förmlichen

— München , 9 . April Aus guter Quelle ist zu melden , daß l Proteste gegen Auslieferung des Vermögens bei dem Gerichte
sobald gestern Graf Bismarck ' s Antrag auf ein deutsches Paria - !auf , indem er zum Nachweise seiner Legitimation und zur De¬
ment dem österreichischen Kabinet mitgetheilt war , dieses an Preu - ! gründung seines Antrages ausführte , er sei als Erbe der Berech-
ßen das dringende Ansuchen richtete , die Rüstungen einzustellen, !tigungen seines Vaters und als dessen Stellvertreter zu diesem
ca unter diesen Verhältnissen von Anwendung der Waffengewalt i Akte nicht nur berechtigt , sondern sogar verpflichtet . Der Wille
doch unmöglich noch die Rebe sein könne . ^des Erblassers sei offenbar und ganz unzweifelhaft gewesen , daß

— Wien , 10 . April . Die Bundesregierungen sprechen sich ge- ! möglichst lange auf die Wiederkunft seines Sohnes oder der Erben
gen die Verschleppung der Lösung des Konflikts durch die Beru - ! desselben gewartet , und dessen Vermögen für diesen Fall ausgeho-
fung einer deutschen Volksvertretung aus . Trotz Oesterreichs Ant - ' den werden solle . Nun sei es nicht nur möglich , daß Theodor
wort , welche die Abrüstung erwartet , nehmen die preußischen Rü - ^jetzt noch lebe , es sei sogar wahrscheinlich , daß er im Falle seines
stungen , wie man hier wissen will , zu . Der Hanvelsminister be- !allerdings möglichen Todes lebende Leibeserben hinterlassen habe,
tonte in der Zollkommisston , daß die Bankakte auch im , Kriegs - j Dafür spreche laut und vernehmlich der Umstand , daß die letzte
fall werde eingehalten werden . . authentische Nachricht von dem Abwesenden eine eigenhändige Ver-

— Wien , 11 . April . Der Antrag auf Kriegsbereitschaft des Uobungsanzeige sei . Die früher in Rio angestellten Nachsorschun-
Bundes ist vorbereitet . Die preußische Note motivkrt die Ableh - ^gen seien jedenfalls ganz ungenügend und höchst oberflächlich Verge¬
ltung der Abrüstung mit der Ableugnung der Rüstung Seitens
Oesterreichs , wodurch Preußen in die Nothwendigkcit versetzt sei,
gewaffnet zu bleiben.

— Ein gut gelegener Weingarten inSteiermark  im Werthe
von 1200 fl . wurde jüngst bei der dritten zwangsweisen Verstei¬
gerung für — 9 fl. zugeschlagen.

— Hamburg,  11 . April . Die offiziösen Berliner Korrespon¬
denten der Börsrnhalle und des Hamb . Korresp . bestätigen , daß
Baiern die von Preußen beantragte Bundesreform unterstütze.

— Br emen,  10 . April . Ein Berliner Telegramm der „ We¬
serzeitung " meldet : Die Vorschläge , welche Preußen dem Parla¬
mente vorzulegen beabsichtigt , die aber der vorherigen Verständi¬
gung der Regierungen noch bedürfen , betreffen : die gesonderte
Organisation der Militärkräste Norddeutschlands unter der Ober¬
leitung Preußens , Süddeutschlands unter dairischer Oberleitung,
sowie Regelung der Elbherzogthümerfrage . ( S . a . Berlin .)

— Berlin,  6 . April . Die „ Norbd . Allg . Ztg ." sagt : Die
Verhaftung und Ausweisung des Grafen Waldersee beweist , daß
in Wien die Verheimlichung der österreichischen Rüstungen wich¬
tiger erscheint , als die Verminderung der Kriegsgefahr durch Auf¬
klärung der Wahrheit Welche Maßnahmen das österreichische
Verfahren für in Preußen reisende Oesterreicher zur Folge haben
muß , daüber wird ohne Zweifel die königl . Regierung ihre Ent¬
schlüsse fassen.

— Berlin,  10 . April Ju der heutigen Ministerrathsfitzung
wurde die Antwortnote an Oesterreich endgiltig redigirt . Sie
wird noch heute Abend nach Wien abgehen . Preußen lehnt es
entschieden ab , die Mobilifirungsordre vom 28 . März zurückzu-
nehmen , welche nur für die Defensive bestimmt sei . Durch die
Ableugnung der österreichischen Rüstungen gewarnt , müsse Preu¬
ßen die letzteren als aggressiv ansehen.

— Berlin,  11 . März . Die Zeidler ' sche Correspondenz indi-
cirt binnen 8 Tagen bedeutungsvolle Ereignisse in Sachsen ; sie
meldet ferner , die preußische Regierung habe enorme Geschützbe-
stellunqen bei Krupp in Essen angeordnet ; auch erwähnt sie eines
bevorstehenden Appells an die Natiou.

— Be rlin , 12 . April . Preußische Vorschläge wegen Bundeö¬
reform sind noch nicht formulirt . Allgemeine Richtung ist vor¬
erst föderalistisch auf weiteren Bund gerichtet , innerhalb dessen
später ein engerer Bund gebildet werden könnte.

— Die offiziöse „ Provinzialkorrespondenz " sagt : die Regierung
habe Aussicht , daß sich niedrere der bedeutendsten deutschen Re¬
gierungen Preußen in Durchführung des Reformwerkes anschlie¬
ßen werden , diejenigen , welche sich dieser Ausgabe entziehen woll¬
ten , könnten dieß nicht ohne schwere Folgen thun , auch hoffe die
Regierung auf den Ernst der nationalen Begeisterung und auf
die Hilfe der ernsten patriotischen Männer Deutschlands " Klingt
das nicht wie Furcht vor einem Durchfall ? —

nommen worden . Man habe allzuschnell , weil erwünscht , das
Mährchen von dem Duelle und dessen tödtlichem Ausgange ge¬
glaubt , und sich mit einer einfachen Aufforderung in den Zeitun¬
gen begnügt , welche natürlich keine Folge hatte , weil der Sohn
durch des Vaters ganz molivirte Ablehnung der Auszahlung eines
Theiles seines zu hoffen habenden Vermögens auf das Tiefste be¬
leidigt , bei seinem bekannten sehr lebhaften und äußerst reizbaren
Temperamente jede weitere Svllicitation verschmäht und alle wei¬
tere Verbindung mit seiner Familie sofort aufgegeben habe . Nicht
einmal bei seiner Braut oder deren Familie habe man nachge¬
fragt , da dieses doch der natürlichste und am ersten zur Wahrheit
führende Weg gewesen wäre . Man habe sogar die von dem Ba¬
rer in dem Testamente seinem Schwiegersöhne auferlegte Fortse¬
tzung der Nachforschungen sträflicher oder doch leichtsinniger Weise
unterlassen . Sein Antrag gehe sonach dahin , das Gericht möge
die nachgesuchte Ueberweisung des Vermögens des abwesenden
Theodor von B als ungerechtfertigt , oder doch als in jeder Be¬
ziehung verfrüht , abweisen , und entweder dem darum nachsuchen¬
den Schwager des Abwesenden auserlegen , vcrerst weitere Nach¬
forschungen mit sachdienlicher Benutzung obiger Bemerkungen durch
einen nach Brasilien abzusendenden gewandten , erfahrenen , zuver¬
lässigen Mann anstellen zu lassen , und darüber , daß und wie
dieses geschehen sei , und welche Folgen es gehabt habe , genügen¬
den Nachweis zu liefern , oder — was wobl das Angemessenste
sein dürfte , diese Angelegenheit von nicht zu unterschätzender Wich»
tigkeir selbst in die Hand nehmen und die betreffenden , nöthig er¬
achtet werdenden Schritte auf Kosten des Abwesenden , der ja ein
sehr bedeutendes Vermögen habe , vornehmen lassen

Maximilian hatte , wie leicht zu erkennen war , sich verschiede¬
ner Mittel bedient , um sich einigen Einfluß bei dem Vormund¬
schaftsgerichte zu verschaffen , das diese Angelegenheit in der Hand
hatte , namentlich war von ihm nichts unversucht geblieben , um
Othmar anzuschwärzen und das Interesse für den Anwesenden oder
dessenErben zu schwächen , indem er vorstellte , es könne demHerrn von
M ja einerlei sein , ob Theodor jetzt schon , oder erst in späteren
Jahren für todt erklärt würde , — er habe ja unter allen Um¬
ständen eine sehr bedeutende Revenue , für sich selbst auch schon
ein ganz hübsches Vermögen angesammelt , über das er frei ver¬
fügen könne . Jedenfalls werde es aber ihm und seiner Familie zu
gut kommen , wenn er veranlaßt sei . das Vermögen seines Schwa¬
gers einfach zu kapitalisiren . (Forts , folgt )

(Ein Glück ) Ich sag ' Ihnen , meine Herren , es ist daS
größte Glück , daß das theure Bier nicht auch noch gut ist, denn
wenn ' s gut wär ' , würden sich die Leute rein bettelarm trinken.

Auflösung des Näthsels in Ars . 38:
Ostern.
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